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Ein Schlückchen, um Sie in Gang zu bringen

Eine der schönen Seiten des Autorenlebens sind die Briefe, die ich von Leuten bekomme, die meine Bücher gelesen haben. Es macht mir immer wieder Mut zu erfahren, dass eine Geschichte, die ich erzählt habe, einen Menschen berührt hat. Ab und zu halte ich mir einen Abend frei und mache es mir, wenn die Kinder im Bett sind, mit einem Becher koffeinfreiem Kaffee in einem Sessel am Kamin bequem, um Leserbriefe zu lesen.

Kürzlich erhielt ich eine Rückmeldung, die mich schmunzeln ließ. Eine Frau aus dem Mittleren Westen der Vereinigten Staaten schrieb: »Liebe Frau Vredevelt, vor fünfzehn Jahren habe ich Ihr Buch Leere Arme gelesen. Jetzt habe ich gerade Ihr Buch Hoffnung und Humor für geschlauchte Eltern gelesen. Meine Güte, wie sich die Dinge mit der Zeit verändern: Früher hatten Sie leere Arme und jetzt sind Sie eine geschlauchte Mutter!« Sie hat es erfasst.

Ich nehme an, viele Bücher entstehen aus einer persönlichen Not heraus. Auch bei dem Buch, das Sie in Händen halten, ist das der Fall. Nachdem Cappuccino für die Seele erschienen war, bekam ich viele Briefe von Frauen, die schrieben, dass sie das Buch ihren Männern und Kindern vorlesen, und sie wollten wissen, ob es nicht einen weiteren Band geben wird. Der Moderator einer Radio-Talkshow sagte, er und seine Frau hätten die Gewohnheit, abends im Bett noch zu lesen, und beide würden sich darum streiten, wer zuerst in Cappuccino lesen dürfe. Ich habe zwar den Verdacht, dass er sich besonders bemühte, damit ich mich in seiner Sendung willkommen fühlte, aber es tat trotzdem gut zu hören, dass Menschen so erpicht darauf waren, etwas in die Hände zu bekommen, das ich geschrieben hatte. (Ich weiß, es ist meilenweit entfernt von dem Harry-Potter-Phänomen, das die ganze Welt erfasst hat, aber trotzdem zaubert es ein Lächeln auf mein Gesicht!)

Die Werbekampagne für Cappuccino für die Seele begann und es kamen weitere Anfragen. Ein Talkshow-Moderator nach dem anderen fragte mich: »Also, Frau Vredevelt, wann werden Sie ein weiteres Cappuccino-Buch schreiben?« So begann ich nachzudenken… und dann zu träumen… und dann zu schreiben– und Espresso für die Seele begann Gestalt anzunehmen.

Bei diesem Buch habe ich mich bemüht, Geschichten auszuwählen, bei denen es Ihnen warm ums Herz wird und Sie ermutigt werden. Egal, ob Sie allein stehend oder verheiratet, Angestellte oder Chefin, Studentin, Mutter oder kinderlos sind– ich glaube, dass Sie durch diese wahren Geschichten neue Energie und Kraft gewinnen werden. Wie im Cappuccino-Buch sind es Ereignisse aus dem Leben normaler Menschen wie du und ich, denen Gott in eindrücklicher und belebender Weise begegnet ist. Obwohl einige Namen aus Datenschutzgründen geändert wurden, schildern die Geschichten Dinge, die wirklich so geschehen sind.

Wir leben in einer Welt, die von schlechten Nachrichten nur so überquillt. Mein Ziel ist es, gute Nachrichten zu überbringen: Gott liebt Sie und kümmert sich um die Dinge– große und kleine–, die Sie wirklich betreffen. Ich möchte Sie auch daran erinnern, liebe Leserin, dass Gott mächtig am Werk ist, sowohl in dieser Welt als auch in Ihrem Leben: an Ihrem Arbeitsplatz, in Ihrer Familie, bei Ihrem Studium, in Ihren Freundschaften, in Ihren Lebensumständen.

Auf diesem Bufett von Geschichten werden Sie Menschen kennen lernen, die in ihrem täglichen Trott entdeckt haben, dass sie sich auf heiligem Boden befanden. Gott hat sie auf wirkungsvolle und bestechende Weise aufgefangen– durch die Bibel, durch Umstände, durch Träume und durch andere Menschen. Und die Folge? Sie waren nicht mehr dieselben.

Jemand hat einmal gesagt: »Das Schwerste am Leben ist, dass es so täglich ist.« Es hört nie auf. An jedem Tag, den wir erleben, trocknen alle Arten von Stress unsere Energiereserven aus. Das Leben hat die Angewohnheit, Löcher in den Boden unserer Tasse zu schießen und uns leer zurückzulassen.

Haben Sie einen durstigen Geist? Sehnt sich Ihre Seele nach etwas, das die Dinge dieser Welt Ihnen nicht geben können? Wenn ja, dann kommen Sie mit! Lassen Sie uns zur Quelle des Lebens gehen, unsere Tasse bis zum Überfließen füllen und nach Herzenslust trinken. Jesus sagt: »Wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm gebe, der wird nie wieder Durst bekommen. Dieses Wasser wird in ihm zu einer Quelle, die bis ins ewige Leben hinein fließt« (Johannes 4,14; Hfa). Auf den folgenden Seiten finden Sie viele kleine, starke Schlucke der Ermutigung, die Gottes Liebe, Freude, Barmherzigkeit und Gnade in konzentrierter Form beinhalten. Kosten Sie den vollen Geschmack!

Mit herzlichen Grüßen (und einem Espresso),

Ihre Pam Vredevelt
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KAPITEL 1

Sternstunden
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Jesus sagte: »Ihr dürft sicher sein: Ich bin immer und überall bei euch, bis an das Ende dieser Welt!«
Matthäus 28,20; Hfa

Ich ließ mich in den Sessel fallen, der Jimmy gegenüber stand, und legte meine Hände auf den Tisch zwischen uns. Ich hoffte, er könnte das Wunder vollbringen, aus meinen abgebrochenen Nägeln ein modisches Kunstwerk zu machen. Jimmy ist ein hervorragender Handpfleger, und an diesem speziellen Tag war die Arbeit eine Herausforderung für sein Können. Wir waren gerade von einem Rafting- und Campingurlaub in der Wildnis von Oregon zurückgekommen, und meine armen Nägel sahen– vorsichtig ausgedrückt– mitgenommen aus.

Ich treffe Jimmy seit ungefähr vier Jahren. Nein, ich sollte das anders ausdrücken, sonst hinterlasse ich noch einen falschen Eindruck: Jimmy pflegt seit vier Jahren mehrmals im Monat meine Nägel. Normalerweise reden wir in der halben Stunde, in der er meine Nägel manikürt, über Belanglosigkeiten, aber an jenem Tag sagte er etwas, das mich überraschte. Er schaute von seiner Arbeit auf und verabschiedete sich von einer Frau, die gerade hinausging. Dann drehte er sich wieder zu mir und sagte: »Diese Frau hat gerade ihr Baby verloren.«

In den vier Jahren, die ich ihn kannte, hatte er niemals zuvor über eine andere Person im Nagelstudio eine Bemerkung gemacht.

»Sie kam vor einiger Zeit zu mir, um ihre Nägel maniküren zu lassen und war offensichtlich schwanger«, erklärte er. »Als sie das nächste Mal kam, trug sie normale Kleider.« Es stellte sich heraus, dass die Frau, als sie im vierten Monat schwanger war, mit einem Wäschekorb in der Hand auf der Treppe gestolpert und gestürzt war. Das Baby hatte den Sturz nicht überlebt.

Jimmy wusste nicht, dass ich gerade ein Buch für Frauen geschrieben hatte, die eine Fehl- oder Totgeburt erlitten hatten. Da hat Gott seine Hände im Spiel, dachte ich. Wäre ich fünfzehn Minuten früher oder später zum Nagelstudio gekommen oder wäre diese Frau früher oder später aufgetaucht, hätten wir jetzt nicht dieses Gespräch.

»Ich habe ein Buch, das ich ihr gerne zum Lesen geben würde«, sagte ich. »Wenn ich es Ihnen vorbeibringe, würden Sie es ihr bitte geben?«

Jimmy nickte. Und er hielt Wort.

Ich glaube nicht eine Sekunde, dass diese Begebenheit ein Zufall war oder einfach eine belanglose Unterhaltung. Ich glaube, Gott hat die Ereignisse so gelenkt. Er wusste, dass da eine trauernde Frau war, die Worte des Trostes und der Hoffnung brauchte, und er bereitete alles so vor, dass sie seinen Segen erfahren konnte. Hinter den schlichten Ereignissen ihres und meines Tages lag eine Absicht, ein Plan. Ich hörte später von Jimmy, dass die Frau sehr dankbar gewesen war und gleich mit dem Lesen des ersten Kapitels begonnen hatte, während ihre Nägel manikürt wurden. Dieses Erlebnis erinnerte mich an eine Bemerkung, die ich mehr als einmal von meiner Lehrerin gehört habe: »Entweder hat alles einen Sinn oder nichts hat einen Sinn.«

Dies wurde mir erneut deutlich, als ich mich am folgenden Tag mit meiner Freundin Gretchen über ihren letzten Campingurlaub unterhielt. Mitten im Wald hatte Gott sie auf ziemlich dramatische Weise auf etwas aufmerksam gemacht. Aber lassen wir sie selbst zu Wort kommen.

Als Kind ging ich mit meiner Familie nie zelten. Meine Mutter arbeitete in einem Reisebüro, und so wohnten wir im Urlaub im Hotel. Sie brachte mir bei, wie man einen Koffer für eine lange Reise packt, indem man die Sachen eher zusammenrollt als faltet, aber ich lernte nie, wie man eine ordentliche Marschverpflegung zusammenstellt oder die notwendigen Dinge für ein Leben im Wald einpackt. Daher hatte ich eine Menge zu lernen, als mein Mann Kevin verkündete, dass er mit unserer Familie in den Sommerferien zelten wollte.

Einiges lernte ich während unserer Reisen. Natürlich bin ich im Vergleich zu anderen immer noch eine Anfängerin, aber ich weiß nun, wie wichtig es ist, Bücher, Stifte und Spiele einzupacken– für den Fall, dass es drei Tage hintereinander regnen sollte. Ich habe gelernt, dass es besser ist, nicht eine, sondern zwei Klopapierrollen mitzunehmen (wobei ich mich nicht weiter darüber auslassen möchte, wie es ist, wenn ein Kleinkind bei einer solchen Tour Durchfall hat). Und ich habe gelernt, dass eine dampfende Tasse Kaffee im Wald bei Tagesanbruch besser schmeckt als in der Küche zu Hause. Aber die eindrücklichste Lektion lernte ich, als wir in diesem Sommer in Oregon zelteten.

Obwohl wir eine schöne Zeit miteinander hatten, war ich ruhelos. Sorgen über bevorstehende Veränderungen bei meiner Arbeit ließen mir keine Ruhe. Ich arbeite Teilzeit bei einer Rechtsanwaltskanzlei, und in dieser Zeit hatte ich außergewöhnlich viele Fälle zu bearbeiten. Ich machte mir Sorgen, ob ich alle Fristen würde einhalten können, ohne dass die Qualität meiner Arbeit darunter litt, während ich gleichzeitig auch noch versuchte, mich auf meinen neuen Chef einzustellen, dessen Führungsstil sich sehr von dem seines Vorgängers unterschied. Fragen gingen mir durch den Kopf: Werde ich in der Lage sein, mit der neuen Firmenpolitik richtig umzugehen? Kann ich meine Arbeit termingerecht schaffen, ohne meine Familie zu vernachlässigen?

Außerdem war ich gerade mitten in den Vorbereitungen für das jährliche Frauentreffen unserer Gemeinde. Noch mehr Fragen tauchten auf: Werden genügend Frauen kommen? Können wir ihren Bedürfnissen gerecht werden? Wird unser Spendenaufruf erfolgreich sein?

Meine innere Anspannung wurde noch stärker, weil ich mir Sorgen um meine Kinder machte. Ich fragte mich, wie sie im Herbst in ihrer neuen Schule zurechtkommen würden. Ich hoffte, dass sie gute Lehrer bekommen würden und dass wir die zusätzliche finanzielle Belastung durch höhere Schulgebühren würden verkraften können.

Ich tat mein Bestes, um diese störenden und lästigen Gedanken zu verdrängen, aber ohne Erfolg– sie tauchten immer wieder auf.

Eines Abends saßen wir am Lagerfeuer und betrachteten die Sterne. Wir zeigten uns gegenseitig verschiedene Sternbilder, und das Fernglas wanderte von einem zum anderen, weil wir die Milchstraße besser sehen wollten. Ich entdeckte einen Stern und beobachtete, wie er vor dem samtschwarzen Hintergrund der Nacht über den Himmel flackerte.

»Ist es nicht erstaunlich, dass Gott einen Stern quer über den Himmel wandern lassen kann?«, sagte ich zu meiner Familie. Kaum hatte ich die Frage ausgesprochen, als mir der nächste Gedanke kam: Wenn du mir zutraust, dass ich einen Stern bewegen kann, warum vertraust du mir dann nicht bei den Dingen, die dich beunruhigen?

Ich wusste, dass Gottes Geist da zu mir sprach. Himmlischer Vater, betete ich, du hast jeden dieser Sterne gemacht. Du bist Ehrfurcht gebietend und mächtig. Es tut mir Leid, dass ich mir solche Sorgen gemacht habe!

Ich dachte noch weiter darüber nach, dass ich Gott mehr vertrauen sollte und wie leicht ich stattdessen zweifelte und dabei dem Zweifler glich, den Jakobus beschreibt: »Falls jemand von euch nicht weiß, was der Wille Gottes in einer bestimmten Sache ist, soll er um Weisheit bitten. Ihr wisst doch, wie reich Gott jeden beschenkt und wie gern er allen hilft. Also wird er auch euer Gebet erhören. Betet aber in großer Zuversicht, und zweifelt nicht; denn wer zweifelt, gleicht den Wellen im Meer, die vom Sturm hin- und hergetrieben werden« (Jakobus 1,5-6; Hfa).

Ich schloss die Augen und plötzlich kam mir ein Gedanke. Herr, ich brauche eine Glaubensstärkung, bekannte ich. Könntest du mir bitte heute Abend eine Sternschnuppe zeigen? Das Bedürfnis, meine Bitte möge erfüllt werden, war unendlich groß.

Ich kann mich nicht erinnern, Gott je um so etwas Unmittelbares und Greifbares gebeten zu haben. Meine Kühnheit überraschte mich und ich fühlte mich ein wenig schuldig, so dreist zu sein. Herr, ich will dich nicht auf die Probe stellen. Ich muss nur erfahren, dass du für mich Wirklichkeit bist.

Gleich nach diesem Gebet bewegte sich ein wunderschöner Stern über das Firmament. Er war anders als alle Sternschnuppen, die wir bis dahin gesehen hatten. Der Schweif sah aus wie der eines Kometen und der Stern bewegte sich so langsam über den Himmel, dass es aussah, als hinge er in der Luft. Wir standen alle reglos da und sahen gebannt, wie der strahlende Feuerball in zwei Teile zerbrach, bevor er am Horizont verschwand.

Ich stand sprachlos und fassungslos da, mein Blick noch immer zum Himmel gerichtet. Es war schwer zu begreifen, was ich gerade erlebt hatte. Und als ob das nicht genug gewesen wäre, schossen plötzlich vor unseren Augen drei weitere Sterne über den mitternächtlichen Himmel. Die zahlreichen Urlauber auf dem ganzen Campingplatz brachen in spontanen Beifall aus.

Gottes Geist hatte zu mir gesprochen: Gretchen, weißt du, wer ich bin? Weißt du, was ich tun kann? Was möchtest du von mir erbitten? Bitte mich. Vertraue mir.

Seit dieser Nacht hat sich vieles für Gretchen geändert. Sie hat mehr Gottvertrauen und macht sich weniger Sorgen. Eine Reihe leuchtender Sterne lehrte sie sehr eindrücklich: Gott ist jeden Augenblick jedes Tages bei ihr, und er möchte, dass sie ihm in jeder Einzelheit ihres Lebens vertraut.

Einige Tage, nachdem sie mit ihrer Familie von der Reise zurückgekehrt war, erzählte Gretchen einer Freundin, was in dieser besonderen Nacht draußen im Wald passiert war. Ihre Freundin antwortete: »Mensch– so ein Zufall!«

Wussten Sie, dass das Wort Zufall in der Bibel nicht vorkommt? Der Begriff ist dem Geist Gottes fremd. Warum? Weil er ein Gott der Absicht und Ordnung ist, ein Gott, der Pläne macht und ausführt. Nichts in unserem Leben ist unbedeutend oder irrelevant, sondern alles ist in Gottes ewigem Plan enthalten. Gott hat einen Plan und er führt ihn inmitten unseres Alltagtrotts aus. Er ist überall greifbar nah:

–in dem geschäftigen Treiben eines Nagelstudios;

–tief im Wald unter einem mitternächtlichen Himmel;

–und bei Ihnen, wo auch immer Sie gerade in diesem Augenblick sind.

Als Jesus sagte: »Ihr dürft sicher sein: Ich bin immer bei euch«, meinte er immer.

Werden Sie heute nach ihm suchen?




Ein Schlückchen Hoffnung und Humor

Zwei ältere Damen fahren in einem großen Auto. Beide können kaum über das Armaturenbrett sehen. Schließlich kommen sie zu einer Kreuzung. Die Ampel steht auf Rot, aber sie fahren durch.

Ich muss mich geirrt haben, denkt die Beifahrerin. Ich hätte schwören können, dass wir bei Rot rüber gefahren sind.

Nach einigen Minuten kommen sie wieder an eine Kreuzung. Wieder ist die Ampel rot; wieder fahren sie weiter. Allmählich wird die Frau auf dem Beifahrersitz nervös und sie beschließt, bei der nächsten Kreuzung genau aufzupassen.

Auch die Ampel an der nächsten Kreuzung ist rot, und wieder fahren sie einfach weiter. Entsetzt ruft die Frau: »Mildred! Hast du nicht gemerkt, dass wir über drei rote Ampeln gefahren sind? Du hättest uns umbringen können!«

Mildred sieht ihre Freundin an und sagt: »Du meine Güte, ich sitze ja am Steuer!«

[image: ]


Altwerden ist nichts für Feiglinge.

Bette Davis
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Verlass dich nicht auf deine eigene Urteilskraft, sondern vertraue voll und ganz dem Herrn! Denke bei jedem Schritt an ihn; er zeigt dir den richtigen Weg und krönt dein Handeln mit Erfolg.

Sprüche 3,5-6; Hfa
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Setzt euch unermüdlich für Gottes Sache ein. Lasst euch ganz vom Heiligen Geist durchdringen, und steht Gott jeden Augenblick zur Verfügung.

Römer 12,11; Hfa
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Gott hat euch das ja zugesagt; er ist treu, und was er verspricht, das hält er auch.

1. Thessalonicher 5,24; Hfa
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Jesus Christus… selbst ist in seiner Person das Ja Gottes zu uns.

2. Korinther 1,19; Hfa
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